
Ich habe meinen Erasmusaufenthalt im Zeitraum von Anfang Februar 2025 bis Ende Juni 

2025 in der Türkei an der Yeditepe Universität in Istanbul fachfremd im Fach Psychologie 

gemacht.  

 

Vorbereitungen 

Bezogen auf das Zielland stand für mich von Anfang an fest, dass ich mein Erasmusstudium 

in der Türkei machen wollte. Da ich den Masterstudiengang Epidemiologie studiere und es 

für meinen Studiengang keine Kooperationsuniversität in dem Land gab, wollte ich mich 

primär als Freemover bewerben, bei dem ich selbst die Studienkosten tragen müsste. Nach 

meiner Recherche erfuhr ich, dass ich auch fachfremd ein Studium mit einem 

Erasmusstipendium machen kann. Daraufhin habe ich meine Suche entsprechend 

angepasst und dementsprechend meine Recherche sowie Bewerbung durchgeführt. Von 

den Erasmusbeauftragten erhielt ich eine Excel-Tabelle mit allen türkischen Universitäten, 

die Kooperationsverträge mit der Universität Bremen haben. In der Liste waren auch die 

jeweils kooperierenden Fachbereiche aufgeführt. Ich entschied mich für den Studiengang 

Psychologie, da dies auch einen gesundheitlichen Bezug hat und somit zu meinem 

bisherigen Werdegang passt. Ich habe mich als Spätbewerberin beworben, da ich den 

regulären Bewerbungszeitraum verpasst hatte. Jedoch habe ich stets darauf geachtet, alle 

Fristen einzuhalten. Bei Schwierigkeiten oder Fragen mit Mobility Online habe ich das 

International Office kontaktiert und auch in kurzer Zeit ausführliche Antworten bekommen – 

oft mit hilfreichen Screenshots.  

 

Formalitäten im Gastland  

An der Yeditepe Universität gab es nicht allzu viele bürokratische Erwartungen. Ich musste 

nur mein Learning Agreement auf Mobility Online hochladen und mich bei Verzögerungen 

direkt an die Erasmusbeauftragte wenden. Eine 

Aufenthaltsgenehmigung/Wohnsitzanmeldung in der Türkei war für mich nicht erforderlich, 

da ich selbst eine doppelte Staatsbürgerschaft (deutsch und türkisch) besitze. Jedoch habe 

ich von anderen Erasmusstudierenden häufig in WhatsApp-Gruppen gelesen, wie sie sich 

untereinander über das Prozedere austauschten. Daher kann ich sehr empfehlen, solchen 

Gruppen beizutreten. 

 

Allgemeine Informationen zur Partnerhochschule 

Die Universität befindet sich in dem Stadtteil Ataşehir und war mit dem Bus gut zu erreichen, 

da zahlreiche Busse direkt vor der Universität oder in der näheren Umgebung halten. 

Ungewohnt war für mich, dass die Busse auf dem Rückweg nicht genau denselben Weg 

nehmen, sondern über andere Straßen fahren können und dabei manchmal andere 

Haltestellen ansteuern. Dadurch hat es einige Fahrten gedauert, bis ich mich orientieren 

konnte.  

Der Orientierungstag/die Info-Veranstaltung fand einige Tage vor Beginn der 

Veranstaltungszeit statt. Dort hatte ich die Gelegenheit, weitere Erasmusstudierende 

kennenzulernen. Da es aber bei meiner Registrierung an der Yeditepe Universität 



anscheinend zu Unklarheiten kam, wurde ich wenige Tage vor der Veranstaltung registriert 

und informiert. Letztlich hat alles geklappt und ich konnte an der Veranstaltung teilnehmen.  

Für die Erasmusstudierenden der Yeditepe Universität wurde eine WhatsApp-Gruppe 

eingerichtet, die von einheimischen Studierenden betreut wurde. Sie organisierten 

verschiedene Freizeitaktivitäten und informierten regelmäßig über anstehende Events. 

Zusätzlich gab es eine universitätsinterne E-Mail-Adresse, über die gelegentlich Hinweise zu 

Veranstaltungen verschickt wurden. Besonders hilfreich war, dass uns die Präsentation der 

Informationsveranstaltung im Nachhinein per E-Mail zugesendet wurde, so dass alle 

wichtigen Kontaktdaten und To-Do-Listen jederzeit griffbereit waren.  

 

Kurswahl/-angebote/-beschränkungen  

Ich hatte meinen Stundenplan bewusst so gestaltet, dass ich lediglich zweimal in der Woche 

Unterricht hatte, da ich nicht im selben Stadtteil wie die Universität. Aus diesem Grund war 

ich nur diesen beiden Tagen vor Ort.  

Bei der Kurswahl habe ich mich darauf fokussiert, mindestens ein Modul aus der 

Psychologie zu belegen, weil ich mich fachfremd in diesem Bereich eingeschrieben hatte. 

Zusätzlich wollte und durfte ich Sprachen als zusätzliche Studienleistung belegen, so dass 

ich zwei Sprachen gewählt habe. Dabei habe ich parallel recherchiert, ob eine solche 

Kombination möglich ist. Sowohl seitens der Gast- und Heimatuni gab es keine Einwände 

und die Anerkennung erfolgte problemlos. Entscheidend war, dass ich die erwartete Anzahl 

an CPs erreiche. Während der Veranstaltungszeit bestand die Möglichkeit, innerhalb eines 

festgelegten Zeitraums (ca. zwei Wochen) die Kurse an der Yeditepe Universität zu 

wechseln, sofern dies von Studierenden gewünscht und beantragt wurde.  

Ich bin ursprünglich davon ausgegangen, dass sämtliche von mir gewählten Module auf 

Englisch unterrichtet werden, da dies sowohl auf der Webseite als auch im Modulplan der 

Gastuniversität vermerkt war. Tatsächlich wurden die beiden Sprachmodule auf Türkisch 

angeboten, was für mich kein Problem darstellte, da Türkisch meine Muttersprache ist.  

 

Unterkunft  

Um meinen Erasmusaufenthalt auch außerhalb der Universität abwechslungsreich zu 

gestalten, war es mir wichtig, in einer Unterkunft zu wohnen, die sowohl in der Nähe der 

Universität lag als auch einen guten Zugang zu kulturellen und historischen 

Sehenswürdigkeiten sowie Freizeitmöglichkeiten bot. Daher entschied ich mich, während 

meines Aufenthalts bei einer Bekannten zu wohnen. Bevor sich diese Möglichkeit ergab, 

hatte ich auf der Webseite sahibinden.com recherchiert, die in der Türkei häufig zur 

Wohnungssuche genutzt wird. Hätte ich das Angebot meiner Bekannten nicht erhalten, so 

hätte ich auf jeden Fall die Angebote auf dieser Internetseite in Anspruch genommen, denn 
ein anderer einheimischer Bekannter hatte ebenfalls über diese Plattform erfolgreich eine 

Wohnung gefunden. Die Unterkunft meiner Bekannten war im Vergleich zu den allgemeinen 

Mietpreisen in der Türkei sehr fair und für mich gut machbar. Sie befand sich in Ümraniye, 

auf der asiatischen Seite Istanbuls – eine ruhigere und sicherere Gegend im Vergleich zu 

den meist belebteren und lauteren Stadtteilen auf der europäischen Seite. Ein weiterer 

Vorteil war die gute Anbindung an den öffentlichen Nahverkehr: Die nächste Metrostation war 



nur etwa 15 Gehminuten entfernt, was mir eine flexible und schnelle Erreichbarkeit anderer 

Stadtteile ermöglichte.  

 

Sonstiges  

Da der öffentliche Nahverkehr in Istanbul eine zentrale Rolle spielt, ist die Anschaffung einer 

Istanbulkart sehr empfehlenswert. Dabei handelt es sich um eine Prepaid-Karte, mit der 

Busse, Metro, Straßenbahnen und Fähren unkompliziert genutzt werden können. Besonders 

sinnvoll ist es, sich eine Studierenden-Istanbulkart ausstellen zu lassen, da diese die 

Fahrtkosten deutlich reduziert und zudem ein monatliches Abonnement ermöglicht – was für 

Studierende besonders kostensparend ist. 

Ebenso empfehlenswert ist es, eine türkische SIM-Karte zu besorgen, um leichter mit 

anderen in Kontakt treten zu können. In meiner damaligen Unterkunft war kein 

Internetzugang vorhanden, weshalb ich zusätzlich auf mobile Internetpakete angewiesen war 

– besonders praktisch für Ausflüge oder organisatorische Zwecke unterwegs. 

Ein wichtiger Hinweis: In der Türkei lassen sich aus dem Ausland mitgebrachte Mobiltelefone 

nur für einen begrenzten Zeitraum verwenden (120 Tage, bzw. mit offizieller Verlängerung 

anscheinend 180 Tage). Man erhält regelmäßig Benachrichtigungen, die an diese Frist 

erinnern und mitunter Stress verursachen können. Deshalb sollte man sich frühzeitig darüber 

informieren, ob das eigene Handy mit einer türkischen E-SIM kompatibel ist oder welche 

Optionen es gibt, eine Sperrung zu umgehen – in meinem Fall hat die E-SIM-Lösung leider 

nicht funktioniert.  

 

Was ist zu vermeiden 

Für einen gelungenen Erasmus-Aufenthalt ist es entscheidend, alle Fristen im Blick zu 

behalten – sei es für die Bewerbung, die Kurswahl oder die Unterkunft. Eine frühzeitige und 

gründliche Vorbereitung erleichtert nicht nur die Organisation, sondern vermeidet unnötigen 

Stress. Deshalb sollte man sich rechtzeitig über alle relevanten Punkte informieren und keine 

Scheu haben, offene Fragen aktiv an die Zuständigen zu stellen, sowohl an die Heim- als 

auch die Gastuniversität.  

 

Nach der Rückkehr  

Nach der Rückkehr ist es sehr wichtig, sich zeitnah um die verbleibenden Dokumente zu 

kümmern und diese auf Mobility Online hochzuladen. Während des Erasmusaufenthalts, den 

Prüfungen und Freizeitaktivitäten, geraten diese Unterlagen leicht in den Hintergrund, doch 

für die vollständige Anerkennung sind sie unerlässlich.  

 

Fazit 

Während der Zeit im Erasmusaufenthalt habe ich persönlich sehr viel dazugelernt. Ich bin 

selbstbewusster geworden und konnte meine soziale Kompetenz stärken. Istanbul ist eine 

sehr große Provinz, die sich wie ein Zusammenschluss mehrerer Städte anfühlt. Von einem 

Ort zum anderen zu gelangen, erfordert nicht nur Zeit, sondern auch ausreichend Geduld. 



Außerdem war ich zum ersten Mal über einen längeren Zeitraum von meiner Familie 

getrennt. Glücklicherweise hatte ich einige Bekannte aus Deutschland, die ungefähr zur 

selben Zeit ihren Erasmusaufenthalt absolviert haben. Zwar habe ich in der Universität keine 

engen Freundschaften mit anderen geschlossen, jedoch habe ich mit diesen Freundinnen 

aus Deutschland ab und zu Aktivitäten gemacht.  

Während meines Erasmusaufenthalts habe ich gemeinsam mit einer Mitbewohnerin gelebt, 

die ich vor Erasmusantritt in Deutschland kennengelernt habe und die zur gleichen Zeit 

ebenfalls in Istanbul studierte. Da wir allein für den Haushalt verantwortlich waren, mussten 

wir verschiedene Herausforderungen selbstständig meistern: In einer Nacht platzte ein Rohr 

in der Küche, zwei Tage darauf fiel der Heizkörper aus und ein paar Wochen später drangen 

durch mehrere kleine Öffnungen im Mauerwerk Ameisen in die Wohnung ein. In solchen 

Situationen hätten sich normalerweise meine Eltern darum gekümmert, doch dieses Mal 

mussten wir eigenständig Lösungen finden. Dadurch habe ich gelernt, mit praktischen 

Problemen selbstbewusst und eigenverantwortlich umzugehen. 

Schon seit meiner Kindheit hatte ich den Wunsch, länger in der Türkei zu leben – nicht nur 

für einige Tage oder Wochen in den Sommerferien. Die Erasmus-Möglichkeit habe ich daher 

mit großer Freude genutzt und mich bewusst für einen Aufenthalt in der Türkei entschieden. 

Meine Hochschulwahl fiel auf eine Universität auf der etwas ruhigeren asiatischen Seite 

Istanbuls. Ihr Name war mir aus türkischen Serien bekannt und hatte für mich eine 

persönliche Bedeutung. Die Erfahrungen, die ich während meines Aufenthalts gesammelt 

habe, haben meine Verbundenheit mit dem Leben in der Türkei noch weiter gestärkt. Ich 

kann mir inzwischen gut vorstellen, zukünftig dort zu arbeiten und zu leben. Zu meinen 

Zielen gehörte es unter anderem, meine muttersprachlichen Kenntnisse aktiv anzuwenden 

und zu vertiefen, zum ersten Mal unabhängig von meiner Familie zu leben und mein 

Englisch zu verbessern – ein Bereich, in dem ich mich selbst als nicht besonders stark 

einschätze. Zwar waren die meisten Module auf Türkisch, sodass ich kaum Englisch 

sprechen musste, jedoch habe ich zum ersten Mal eine Modulklausur auf Englisch 

geschrieben, im Fach Einführung in die Psychologie. Ich habe diese Prüfung erfolgreich 

bestanden und bin stolz darauf, meine Englischkenntnisse unter akademischen 

Bedingungen angewendet zu haben. 

 


